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pir Sie iftinePel!
Sratiabfilngr fcrr Sjfjurrijtr

©rfdjeiitt am brittert (Sonntag jebeit 37îonat3.

St. (Sailen $îr. 10. ©ftober 1908.

gfaixte JttcÇt ttttô fetter.
raupen Dor ber Keinen örtfepaft fpietten mehrere Sinber, Snaben

urib äftäbepen, auf einer Sßiefe fröpliep miteinanber.
®S mar ein fcpöuer, fonniger iperbft, bie 33äume unb ©träueper

Ratten golbbrauuen unb purpurroten ©epmue! angelegt, unb Ejiebon

trugen bie fpielenben Einher eine grofse SUenge bürrer Sßlätter gu=

fammen unb fcpidjteten fie auf einen ©toff ju beiräcptlicper §öpe; grö=
ffere Knaben fcpleppten bom napen Sßalbe ^otjabfälle, bürre .Qmeiglein
unb Süefte perbei, unb bei febent neuen .Qumacpê püpfte unb jubelte
bie Keine ©efeUfcpaft bor Vergnügen. „®elt granjel," frug bie bier=

jätjrige Slfe mit mieptiger SJiiene ben älteren S3ruber, „menn'S reept
fdjön brennt, bann ïommen bie ©lutmännlein perauS mit feuerroten
iftoden unb blauen §äten auf beut Sopf?"

„21p ma§, ®u Keine, bumme Slfe, ©lutmännlein gibt'S ja gar
niept, baS pat man ®ir nur fo erjäplt", erroiberte granj, „pafj aber

nur auf, menn baS guier auSgept, bann liegen bie roten Kopien biept
neben einanber im meiepen 2Ifcpenbettlein uub pimmelblaue glcimmdjen
pufdjen brüberpin, baS fiept gar pübfcp auS."

„@eib nur aeptfam mit bern geuer," mapnte 2tna, eines ber an=

mefenben grüneren SWäbcpen, „bafj ipm ïeineê ju nape lommt, eS îbnnte
ein furcptbareS Knglücf geben."

„Sa mopl, ja mopl, mir geben fepon aepi", feprie baS luftige Keine
SSölKein, bann reiepten fie einanber bie §änbe unb tanjten im Greife
um ben 231ätterpaufen perum unb fangen baju auS frifepen Sepien.

„Hîun ift'S aber genug," rief jept granj, ber 23ruber ber Keinen

Slfe, „pafjt mopl auf, fcpliejit nocpmalS ben SreiS, bann foil äftap
lomntanbieren: Sinti, §mei unb brei: „S3ei einS neprn' icp ein Qixnb'
polj" — unb mie jur 23e!räftigung feiner SBorte polte er auS feiner
®afcpe ein ©djäcptelcpen mit .günbpöljern perbor unb napm eitteS ba=

bon in bie §anb; „bei jmei ftreif icp an, bei brei merf icp'S mitten
pinein in ba§ SSlättermerf, unb bann — nun ipr merbet ja felbft
fepen!"

Mr Lie MeineMel!
Grstisbkilagr der Achwri>tr Fraues-Zlitssg.

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 10. Oktober l903.

Küte LicHt und Jeuer.
raußen vor der kleinen Ortschaft spielten mehrere Kinder, Knaben

und Mädchen, auf einer Wiese fröhlich miteinander.
Es war ein schöner, sonniger Herbst, die Bäume und Sträucher

hatten goldbraunen und purpurroten Schmuck angelegt, und hievon
trugen die spielenden Kinder eine große Menge dürrer Blätter
zusammen und schichteten sie auf einen Stoß zu beträchtlicher Höhe;
größere Knaben schleppten vom nahen Walde Holzabfälle, dürre Zweiglein
und Aeste herbei, und bei jedem neuen Zuwachs hüpfte und jubelte
die kleine Gesellschaft vor Bergungen. „Gelt Franzel," frug die

vierjährige Ilse mit wichtiger Miene den älteren Bruder, „wenn's recht
schön brennt, dann kommen die Glutmännlein heraus mit feuerroten
Röcken und blauen Hüten auf dem Kopf?"

„Ah was, Du kleine, dumme Ilse, Glutmännlein gibt's ja gar
nicht, das hat man Dir nur so erzählt", erwiderte Franz, „paß aber

nur auf, wenn das Feuer ausgeht, dann liegen die roten Kohlen dicht
neben einander im weichen Aschenbettlein und himmelblaue Flämmchen
huschen drüber hin, das sieht gar hübsch aus."

„Seid nur achtsam mit dem Feuer," mahnte Lina, eines der
anwesenden größeren Mädchen, „daß ihm keines zu nahe kommt, es könnte
ein furchtbares Unglück geben."

- „Ja wohl, ja wohl, wir geben schon acht", schrie das lustige kleine

Völklein, dann reichten sie einander die Hände und tanzten im Kreise
um den Blätterhaufen herum und sangen dazu aus frischen Kehlen.

„Nun ist's aber genug," rief jetzt Franz, der Bruder der kleinen

Ilse, „paßt wohl auf, schließt nochmals den Kreis, dann soll Max
kommandieren: Eins, zwei und drei: „Bei eins nehm' ich ein Zündholz"

— und wie zur Bekräftigung seiner Worte holte er aus seiner
Tasche ein Schächtelchen mit Zündhölzern hervor und nahm eines
davon in die Hand; „bei zwei streif ich an, bei drei werf ich's mitten
hinein in das Blätterwerk, und dann — nun ihr werdet ja selbst

sehen!"



u -
„C5ul)u", f(i)rieen bie Stnber tüte aug einem §alg. @ie flatten fic^

ja alt bie frönen Sage ^er mit „Sd)Warger SKann" unb „tpafchen,"
mit „Safe nnb SRaug", ,,$ud)g unb fpenne", bergnügt, heute foöte enb=

tid) einmal etWag îîeueg fommen, auf biefe Stbmedjglung freuten fie
fid) unaugfprechtid). Sdjon fteUt fid) SRaj in ißofition unb fomrnan-
biert; ,,@ing", inbeS grang, fein treuer ©efätjrte, ber Keinen Sdjachtet
ein Sünbtjotg entnimmt, unb alte anbern bolt gekannter ©rtoartung
ber ®inge Ijarrten, bie ba fommen feilten; babet [jietten fie fid) feft
an ber §anb gefafjt, benn, menn bag geuer aufloberte, mollten fie

ringë um bie gfamme taugen unb bagu fingen ;

„2Bir fingen unb fprtngen in fröfjlid)en tReitj'n
2Bir tbotten ber lobernben gtamme un§ freu'n
(Sie Brennt unb fie flacfiert, roetfj fetBft nidjt Warum,
SBir aßer, Wir tangen gar luftig tjeritm,"

„Sinei", rief 9Jiaï, unb fd)on ïradjte bag angeftridjene tpötgdjen
unb gifdjte alg ein wingigeg gtämmchen auf grangeig §anb. „®rei",
Wollte SWa£ foeben Befehlen unb fiiegu feinen SRunb auftun, alg er fid)
bon jemanben heftig gur Seite gefto|en fühlte unb itjm mit rafdjer £Be=

inegung bag brennenbe Sünbljolg aug ber §anb gefd)Iagen mürbe, fo
baff eg gu tBoben fiel unb bann flammten gmei güfje fräftig barauf
herum, big eg böllig erlofcben mar. ®ie Éinber waren buchftäblid)
ftarr bor ©ntfetjen unb Staunen, Sfgdjen hatte im erften Sd)recten taut
aufgefcfjrieen, alg fie bag Slatfdjen auf ber ijpaub i^reg lieben Straberg
E)ürte, SRarta aber, itjre Keine fRadfbarin, barg fict) tjinter Sinag tRocf^

fatten. ®ie beiben größeren Stuben, bie eigentlichen Slnftifter beg geuer*
fbieteg, mad)ten mürrifdje ©efidjter unb grang fagte beräd)tlid) ; „0 je,
bie berrüdte Sraubli" ®ie atfo Stngerufene jebod) [löcherte mit einem

Stocfe, ber ihr gumeiten alg Stü|e bei ihren weiten ©etngen biente,
bie aufgehäuften Stlatter, bie burren Stefte unb alten trodenen Srenn=
ftoff augeinanber uub gerftörte gum gammer ber Einher ihre fo mül)=

[am aufgebaute SIrbeit.

®ann fagte fie; „So ^inberte, je|t geht nad) ipaufe! Unb ban!et

©ott, baff er ©uef) bor einem grofjen Kngtüc! bewahrt hat." Stfg fie
fo fforad), gitterte ihre Stimme bor ^Bewegung, unb grofje Sränen
liefen ihr über bie blaffen, eingefunfenen SBangen. ®ie eingefd)üd)terte

gugenb wagte aber feine ©inwenbung; bafb hatte bie arme grau, bie

fo unerwartet unter ihnen erfd)ienen war unb bie fie afg bie „berrüdte
Sraubt" begetdjneten, bie ©enugtuung, baff ade ben Sjüelplajg berliefien
unb ben ipeimweg antraten.

SKg ber Se^te ber Keinen ©efeXXfdjaft fid) entfernt hatte unb jebe

Spur beg angefammeïten Sünbftoffeg befeitigt War, fcl)tug aud) ©er«

?4 -
„Juhu", schrieen die Kinder wie aus einem Hals. Sie hatten sich

ja all die schönen Tage her mit „Schwarzer Mann" und „Haschen,"
mit „Katz und Maus", „Fuchs und Henne", vergnügt, heute sollte endlich

einmal etwas Neues kommen, auf diese Abwechslung freuten sie

sich unaussprechlich. Schon stellt sich Max in Position und kommandiert:

„Eins", indes Franz, sein treuer Gefährte, der kleinen Schachtel
ein Zündholz entnimmt, und alle andern voll gespannter Erwartung
der Dinge harrten, die da kommen sollten; dabei hielten sie sich fest

an der Hand gefaßt, denn, wenn das Feuer aufloderte, wollten sie

rings um die Flamme tanzen und dazu singen:

„Wir singen und springen in fröhlichen Reih'n
Wir wollen der lodernden Flamme uns freu'n
Sie brennt und sie flackert, weiß selbst nicht warum,
Wir aber, wir tanzen gar lustig herum."

„Zwei", rief Max, und schon krachte das angestrichene Hölzchen
und zischte als ein winziges Flämmchen auf Franzels Hand. „Drei",
wollte Max soeben befehlen und hiezu seinen Mund auftun, als er sich

von jemanden heftig zur Seite gestoßen fühlte und ihm mit rascher

Bewegung das brennende Zündholz aus der Hand geschlagen wurde, so

daß es zu Boden fiel und dann stampften zwei Füße kräftig darauf
herum, bis es völlig erloschen war. Die Kinder waren buchstäblich

starr vor Entsetzen und Staunen, Jlschen hatte im ersten Schrecken laut
aufgeschrieen, als sie das Klatschen auf der Hand ihres lieben Bruders
hörte, Maria aber, ihre kleine Nachbarin, barg sich hinter Linas
Rockfalten. Die beiden größeren Buben, die eigentlichen Anstifter des
Feuerspieles, machten mürrische Gesichter und Franz sagte verächtlich: „O je,
die verrückte Traudli" Die also Angerufene jedoch stocherte mit einem

Stocke, der ihr zuweilen als Stütze bei ihren weiten Gängen diente,
die aufgehäuften Blätter, die dürren Aeste und allen trockenen Brennstoff

auseinander uud zerstörte zum Jammer der Kinder ihre so mühsam

aufgebaute Arbeit.

Dann sagte sie: „So Kinderle, jetzt geht nach Hause! Und danket

Gott, daß er Euch vor einem großen Unglück bewahrt hat." Als sie

so sprach, zitterte ihre Stimme vor Bewegung, und große Tränen
liefen ihr über die blassen, eingesunkenen Wangen. Die eingeschüchterte

Jugend wagte aber keine Einwendung; bald hatte die arme Frau, die

so unerwartet unter ihnen erschienen war und die sie als die „verrückte
Traudl" bezeichneten, die Genugtuung, daß alle den Spielplatz verließen
und den Heimweg antraten.

Als der Letzte der kleinen Gesellschaft sich entfernt hatte und jede

Spur des angesammelten Zündstoffes beseitigt war, schlug auch Ger-
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traub ben SCBeg nad) igrem eittfam am ©nbe beb Drteb gelegenen ipäub=
d)en ein.

Sebermann im Orte ïannte bie ftiïïe, unglücfticge ©ertraub, beim,
bag fie unglücttid) mar, bab ftanb igr gar gu benttid) inb ©eficgt gè=

fcljrieben. Sie gäljtte îaurn breigig $agre, obgleicg fie um bab ®opf>elte
faft aubfag unb ging fo mübe bager, magrenb bie früg ergrauten
.'paare unorbentlicg ein bleicgeb ©eficgt umrahmten, aub bent gtoei

groge, bttnüe Slugen ungeimlieg Iferborïeucb)teten.
Seit einigen Sagren gatte ©ertraub beibe ©Itern berloren unb

mar nun nod) bereinfamter unb büfterer gemorben; fie bemognte igr
tjpäubcgen gang allein unb berfegrte nur bann mit ben Seuten, menn
fie iljre befteÖte Strbeit, ©trieferei, iRägerei ober ©efginnft ablieferte,
augerbem fag man fie nur in ber Sircge unb auf bent griebgofe, bort
fonnte man fie täglicg nid)t nur am ©rabe igrer (SXtern, fonbern nod)

an einem anbern fegen, bab ein fcgöneb äRonument überragt unb bab

©ertraub mit ben erften unb legten SSIumen ber $agrebgeit fcgmücfte.
Stuf bem ®enfntale ftunb in golbenen Sucgftaben gefegrieben: „£>ier
rügt ltnfer eingigeb geiggeliebteb Sî'ittb ; äRarianna!"

Sagllofe $ränen meinte bab junge SRäbtgen an biefem ©rabe unb
menn fie bann fo finfier unb in fid) gefegrt naeg §aufe ftglicg, menn
fie ben gebotenen ©raff niegt beaegtete unb jeber freunblitgett Slnnägerung
fdjeu aub bem SBege ging, mar eb fetjr natürlicg, bag man geneigt
mar, fie für berrüett gu galten unb igr immer meniger ®eilnagttte be=

geigte.
Sdb fie bie fpieleuben Sinber auf ber SBiefe fo unbermutet itber=

rafegte unb bab beabfiegtigte gettermerf gemaltfam berginbert gatte,
mugte man igr menig ®anf bafür; bie jugenblicge ©efeltfcgaft mar fieg

ïeinebmegb !lar, melcg einer grogen ©efagr fie fieg auêgefegt gatten,
gu tpaufe aber fegmieg man moglmeiblid) über ben gangen SSorgattg,
meil eb fegt magrfegeinlid) 3anf unb ©träfe abgefegt gatte. ©ertraub
liebte trog igrer Stbgefcgloffengeit bie Sinber über alleb. 28er gätte
eb geglaubt? Unb bocg märe fie glüctlicg gemefen, gatte Stöcgeu nur
ein eingigmal bie figmäegtigen Slermtgen um igren §alb gelegt ober

fieg auf ben ©egog gefegt.
©ie maegte megrmalb ben SSerfucg, fieg bie 3uneiguttg ber Sinber

gu gemimten, leiber bergebenb ; fobalb bie Sieinen nur igre rauge
Stimme bernagmen, liefen fie fo meit, alb fie bie furgen güge trugen.

©ineb ®ageb aber laut igr bocg eitt Zufall gu §iïfe. 2Rit nod)
einigen Keinen itRäbcgen igreb SUterb mar glfe im eifrigen fßnpftem
fftiele gang in bie iRäge bon ©ertraubb SBognung gefommen, alb ein
SSagen eilenben Saufeb bagerraffelte.

(gortfegung folgt.)
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traud dm Weg nach ihrem einsam am Ende des Ortes gelegenen Häuschen

ein.

Jedermann im Orte kannte die stille, unglückliche Gertraud, denn,
daß sie unglücklich war, das stand ihr gar zu deutlich ins Gesicht
geschrieben. Sie zahlte kaum dreißig Jahre, obgleich sie um das Doppelte
fast aussah und ging so müde daher, während die früh ergrauten
Haare unordentlich ein bleiches Gesicht umrahmten, aus dem zwei

große, dunkle Augen unheimlich hervorleuchteten.
Seit einigen Jahren hatte Gertraud beide Eltern verloren und

war nun noch vereinsamter und düsterer geworden) sie bewohnte ihr
Häuschen ganz allein und verkehrte nur dann mit den Leuten, wenn
sie ihre bestellte Arbeit, Strickerei, Näherei oder Gespinnst ablieferte,
außerdem sah man sie nur in der Kirche und auf dem Friedhofe, dort
konnte man sie täglich nicht nur am Grabe ihrer Eltern, sondern noch

an einem andern sehen, das ein schönes Monument überragt und das
Gertraud mit den ersten und letzten Blumen der Jahreszeit schmückte.

Auf dem Denkmale stund in goldenen Buchstaben geschrieben: „Hier
ruht unser einziges heißgeliebtes Kind: Marianna!"

Zahllose Tränen weinte das junge Mädchen an diesem Grabe und
wenn sie dann so finster und in sich gekehrt nach Hause schlich, wenn
sie den gebotenen Gruß nicht beachtete und jeder freundlichen Annäherung
scheu aus dem Wege ging, war es sehr natürlich, daß mau geneigt
war, sie für verrückt zu halten und ihr immer weniger Teilnahme
bezeigte.

Als sie die spielenden Kinder auf der Wiese so unvermutet
überraschte und das beabsichtigte Feuerwerk gewaltsam verhindert hatte,
wußte man ihr wenig Dank dafür; die jugendliche Gesellschaft war sich

keineswegs klar, welch einer großen Gefahr sie sich ausgesetzt hatten,
zu Hause aber schwieg man wohlweislich über den ganzen Vorgang,
weil es sehr wahrscheinlich Zank und Strafe abgesetzt hätte. Gertraud
liebte trotz ihrer Abgeschlossenheit die Kinder über alles. Wer hätte
es geglaubt? Und doch wäre sie glücklich gewesen, hätte Jlschen nur
ein einzigmal die schmächtigen Aermchen um ihren Hals gelegt oder
sich auf den Schoß gesetzt.

Sie machte mehrmals den Versuch, sich die Zuneigung der Kinder
zu gewinnen, leider vergebens; sobald die Kleinen nur ihre rauhe
Stimme vernahmen, liefen sie so weit, als sie die kurzen Füße trugen.

Eines Tages aber kam ihr doch ein Zufall zu Hilfe. Mit noch

einigen kleinen Mädchen ihres Alters war Ilse im eifrigen Puppenspiele

ganz in die Nähe von Gertrauds Wohnung gekommen, als ein

Wagen eilenden Laufes daherrasselte.
(Fortsetzung folgt.)
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ôer "gleôaMton.
Aftce c£ irt §t. 'gl'eterjelï. Sben gerabe bo, bon too

®u mir fcgrcibft, gaben meine ©ebanïen ®icg gefugt, benn ba§ ift bocg
®ein tiebfter gerienort, mo ®u in allerlei tänblicgen greuben fcgmctgen

ïannft. ®a§ ©cgünfte ift ober bocg, bag ®cine
goegbetagte liebe ©rogmamma ®cirtc gerienbe«
gteiterin fein tonn. 5Jîatûrïic£) gat ba§ fo an»
gattenb munberbar fegöne §erbfimetter fie nocg
manberluftig gemaegt. SBie töftlicg ift eg biefeg

Qiagr, bie SBaumfrücgte eingugeimfen, beim taegen«
ben ©onnenfegein unb troctenem, mormem S3oben

bie Slepfet unb Sirnen git gfliicten, bie SBäume

gu fdjüttetn, unb bie toctcnben grüegte in fförbc
unb ©öde gu fammetn. SBie anberS, menn in
ber SJlacgt ein milber ©turm eingefegt gat unb
man am SKorgen früg bei geitfegenbem SBinbc
unb ttatfegenbem Stegen, bom gug big gum Äogf
nag, big auf bie Sïnocgcn frierenb, mit ttnge«

lenten, fteifen gingern ben §erbfegen auftefen mug. Suer SBunfcg für eine

nocg lange gortfegung biefeg gotbenen £erbftmetterS, ber mogl bon Saufen«
beti geteilt mirb, fegeint in Erfüllung gegen gu molten. - - SDtit ben Stätfeln
gaft ®u mieber in bie alte Srabition eingetentt, ®u gaft ©ie tabeïïog auf«

getöft. SBie gaft ®u mögt ®etne greunbinnen in ®egerggeim angetroffen
©emig gabt $gr Suig reegt bermitnbert angefegaut, gegenfeitig, benn in
einem gagr ift in biefem Sitter manege SSeränberung mügtieg. Sine gang
unermartete unb barum gang befonbere greube gat mir ber Stacgfag ®eineg
S3riefeg bereitet, gefegrieben bon ber §anb ©einer gütigen gerienmutter.
SBittft ®u mir bie freunbtiegen ©rüge ber „bietjägrigen Stbonnenttn" reegt

gergtieg ermibern. ©rüge mir aueg bie lieben ©rogettern unb bie liebe
SOÎamma unb ®u fetber fei auf'ê atterbefte gegrügt.

jXIaric ttub ösßar § in gSertt. ®a§ mar lieb bon Sueg, bag

ggr auf Suerem Slugflug an mieg gebaegt gabt. ®ie Äarte bom ©urten
geigt ein präcgtigeS panorama. ©§ ift fegabe, bag 5gr bie Sttpentctte niegt
fegen tonntet, bocg freutet ggr Sitdg aueg an ber SluSficgt auf ben blauen

$ura unb bie Suig gu gügen tiegenbe ©tabt S3ern. SBeroagret Sucg nur
bie ©abe, niegt unmutig gu roerben über ba§, maS man niegt gaben tann,
fonbern in jeber Sage ba§ ©cgöne gu finbeit unb gu geniegen, ma§ un§
gugängtieg ift. 28er ba§ tann, ber ift ein ©tüctStinb. ©eib gergtieg gegrügt
mit famt Sueben lieben Sttern unb ©efegmiftern.

Jtftce g> in ^wtfwif. SOticg mitnbert, bag ®u in att' ©einem
berfegiebenen gerienglüct bie SRuge gefunben gaft, bie SRätfel tabettos auf«
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Wriefkclsten der Weöaktion.
Alice L in St. Zweierzelt. Eben gerade da, von wo

Du mir schreibst, haben meine Gedanken Dich gesucht, denn das ist doch
Dein liebster Ferienort, wo Du in allerlei ländlichen Freuden schwelgen

kannst. Das Schönste ist aber doch, daß Deine
hochbctagte liebe Großmamma Deine Fericnbc-
glciterin sein kann. Natürlich hat das so

anhaltend wunderbar schöne Herbstwetter sie noch
wanderlustig gemacht. Wie köstlich ist es dieses

Jahr, die Baumfrüchte einzuheimsen, beim lachenden

Sonnenschein und trockenem, warmem Boden
die Aepfel und Birnen zu pflücken, die Bäume

zu schütteln, und die lockenden Früchte in Körbe
und Säcke zu sammeln. Wie anders, wenn in
der Nacht ein wilder Sturm eingesetzt hat und
man am Morgen früh bei peitschendem Winde
und klatschendem Regen, vom Fuß bis zum Kopf
naß, bis auf die Knochen frierend, mit

ungelenken, steifen Fingern den Herbsegen auflesen muß. Euer Wunsch für eine

noch lange Fortsetzung dieses goldenen Herbstwetters, der wohl von Tausen-
deü geteilt wird, scheint in Erfüllung gehen zu wollen. - - Mit den Rätseln
hast Du wieder in die alte Tradition eingelenkt, Du hast Sie tadellos
aufgelöst. Wie hast Du wohl Deine Freundinnen in Degersheim angetroffen?
Gewiß habt Ihr Euch recht verwundert angeschaut, gegenseitig, denn in
einem Jahr ist in diesem Alter manche Veränderung möglich. Eine ganz
unerwartete und darum ganz besondere Freude hat mir der Nachsatz Deines

Briefes bereitet, geschrieben von der Hand Deiner gütigen Ferienmutter.
Willst Du mir die freundlichen Grüße der „vieljährigen Abonnentin" recht

herzlich erwidern. Grüße mir auch die lieben Großeltern und die liebe

Mamma und Du selber sei aufs allerbeste gegrüßt.

Marie und Hskar Z in Wer». Das war lieb von Euch, daß

Ihr auf Euerem Ausflug an mich gedacht habt. Die Karte vom Gurten
zeigt ein prächtiges Panorama. Es ist schade, daß Ihr die Alpenkette nicht
sehen konntet, doch freutet Ihr Euch auch an der Aussicht auf den blauen

Jura und die Euch zu Füßen liegende Stadt Bern. Bewahret Euch nur
die Gabe, nicht unmutig zu werden über das, was man nicht haben kann,
sondern in jeder Lage das Schöne zu finden und zu genießen, was uns
zugänglich ist. Wer das kann, der ist ein Glückskind. Seid herzlich gegrüßt
mit samt Eueren lieben Eltern und Geschwistern.

Alice K in Kuitwil. Mich wundert, daß Du in all' Deinem
Verschiedenen Ferienglück die Ruhe gefunden hast, die Rätsel tadellos auf-
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gutöfen. @S mutet gang eigentümlich au, mitte Dttober aitS unferem Sanb*
ftrieg gu tefen: „Nachmittags gehen mir mit ben Hängematten in ben SBatb

uttb tefen uns bor." SSietteicgt mug ntandger igerbft ins Sanb tommeu, ehe

wieber fo etwas gefagt Werben tann. SBenn ®u auch am SNorgen nach

HcrgenStuft auSfcgtäfft, fo bift Su boeg teiu gautgetg, Wie Su fagft, benn

gu bem ficctt biet gu biet Seben in Sir. SaS fgrügt ja nur fo bon S8e=

geifterung unb allerlei Qintereffen. SBenn einem jungen SNenfcgenÜnb ber

Sag biet gu turg ift, fo mu§ man fieg. nicht wurtbern, bag ihm in fo Be*

Wcgten geriengeiten bie Nacht am Ntorgen nicht lang genug büntt. ®er
Sörger Witt auch feinc 8e>t gaben ium SBacgfen unb ©ebeigen unb baS

gefegiegt beïanntticg ant wirlfamften im ©cEjtaf. 3c|t ftcgft ®u wogt toieber
itt ber ©cgutgflicgt, bie ®ir immer weitere SBiffenSgcbiete erfcgtiefjt unb immer
bringenber baS SebürfniS gum Sefen in ®ir weett. Sie Sränen, bie ®u
etwa bergiegefi, wenn man baS, was ®cin eifriger fßtaubermunb fo argtoS
fgriegt, fatfeh berfteht unb grämlich beutet, machen ®ich nur forgfam, gu
überlegen, ege ®u gu gremben fgricgft. Sei ben ©igenen, bie Steg berftehen,
barfft Su ja Sein warmes Hiergegen fegon auSfcgütten, ba barf ®ein luftiges
güngtein tangen, benn fie Wiffen, bag boch nur öie Siebe unb fchranïentofcS
Vertrauen eS in Bewegung fegt. ItcBrigenS wirb auch <>ie SuSer|t> burch
fchmergtiche ©rfagrungett llug genug, um Batb gu Wiffen, wo unb wie ber
SNunb gtaubern barf unb wo er beffer gefchtoffen Bleibt. SNir macht eS eine

HergcnSfreube gu fehen, bag ®u mich üu benen gähtft, gu benen ®u fgreegen
barfft, wie Sir ber Schnabel gewachfcn ift. Sei gergtictj gegrügt unb grüge
auch ®eine lieben Angehörigen.

§Sargiterife £ in pafef. ®tt haft bie Nätfet richtig aufgetöft
unb weigt Sir auch fe*jr gut gu getfen bei biefer Arbeit. AuS bem Son*
öerfationStejiton haft Su bie SBortc gefunben, bie ®ir noch Betannt
waren unb gteieggeitig ^aft ®u ®icg auch über bie Sebeutung ber ttnbe*
ïannten aus bem Sejiton Betehrt. $cg fche Sich unter Affifteng beS gebrucîten
SehrerS auch ®eine 93ücger tefen unb baS macht greitbe. SaS ift ja eben
baS Necgte, bag titan fidh mit bem ©elefenen niegt btog wie ein Schwamm
boltfaugt, fonbern bag man Beim ©cgwerberftänbticgen ober gar nidEjt Ser*
ftanbenen Halt ntacgt unb niegt rügt, bis man barüber Setegrung gefunben
gat. jungen Seutcgen, bie fteg gewögnt gaben, auf biefe SBeife gu tefen,
mug ber Sefeftoff niegt ängfttieg ab* unb gugertteffen werben, Weit fie beim
Sefen Setegrung, niegt btog Uutergattung fuegen. Ser Sgemie*ttnterricgt,
weteger in ber 6. Staffe ein gatbcS f^agr lang erteilt Wirb, fegeint Sein
ganges $ntereffe in Anfgrucg gu negmen, unb gewig freuft Su Sieg jegt
fegon auf bie Seit, Wo Su naeg Bottenbeter AtttagSfcgute Sieg bem fgegieüen
©tubium ber Naturwiffenfcgaften wibmen t'annft. — AtS ©rfag für baS

©efunbgeitsturnen gabt fggr in Safe! für bie oberen Staffen atfo baS

SenniSfgiet auf bem ©tunbengtan, nur ïegrt fieg baS SSetter niegt an ben
gagierenen fßtan unb wenn eS regnet, wirb aueg bie gefunbe Sewegung
gu SBaffer, eS fei benn, bag man baS gtögtiege gtücgten naeg bem Bergenben
Heim als @rfa| für bie turnerifege Bewegung gelten taffen Witt. Stt fragft,
ob Su bieSmat nun gröger gefegrieben gabeft unb icg gäbe barauf Seine
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zulösen. Es mutet ganz eigentümlich an, mitte Oktober aus unserem Landstrich

zu lesen: „Nachmittags gehen wir mit den Hängematten in den Wald
und lesen uns vor." Vielleicht muß mancher Herbst ins Land kommeu, ehe

wieder so etwas gesagt werden kann. Wenn Du auch am Morgen nach

Herzenslust ausschläfst, so bist Du doch kein Faulpelz, wie Du sagst, denn

zu dem steckt viel zu viel Leben in Dir. Das sprüht ja nur so von
Begeisterung und allerlei Interessen. Wenn einem jungen Menschenkind der

Tag viel zu kurz ist, so muß man sich nicht wundern, daß ihm in so

bewegten Ferienzeiten die Nacht am Morgen nicht lang genug dünkt. Der
Körper will auch seine Zeit haben zum Wachsen und Gedeihen und das
geschieht bekanntlich am wirksamsten im Schlaf. Jetzt stehst Du wohl wieder
in der Schulpflicht, die Dir immer weitere Wissensgebiete erschließt und immer
dringender das Bedürfnis zum Lesen in Dir weckt. Die Tränen, die Du
etwa vergießest, wenn man das, was Dein eifriger Plaudermund so arglos
spricht, falsch versteht und grämlich deutet, machen Dich nur sorgsam, zu
überlegen, ehe Du zu Fremden sprichst. Bei den Eigenen, die Dich verstehen,
darfst Du ja Dein warmes Herzchen schon ausschütten, da darf Dein lustiges
Zünglein tanzen, denn sie wissen, daß doch nur die Liebe und schrankenloses
Vertrauen es in Bewegung setzt. Uebrigens wird auch die Jugend durch
schmerzliche Erfahrungen klug genug, um bald zu wissen, wo und wie der
Mund plaudern darf und wo er besser geschlossen bleibt. Mir macht es eine

Herzensfreude zu sehen, daß Du mich zu denen zählst, zu denen Du sprechen
darfst, wie Dir der Schnabel gewachsen ist. Sei herzlich gegrüßt und grüße
auch Deine lieben Angehörigen.

Marguerite K in Maset. Du hast die Rätsel richtig aufgelöst
und weißt Dir auch sehr gut zu helfen bei dieser Arbeit. Aus dem
Konversationslexikon hast Du die Worte gefunden, die Dir noch nicht bekannt
waren und gleichzeitig hast Du Dich auch über die Bedeutung der
Unbekannten aus dem Lexikon belehrt. Ich sehe Dich unter Assistenz des gedruckten
Lehrers auch Deine Bücher lesen und das macht Freude. Das ist ja eben
das Rechte, daß man sich mit dem Gelesenen nicht bloß wie ein Schwamm
vollsaugt, sondern daß man beim Schwerverständlichen oder gar nicht
Verstandenen Halt macht und nicht ruht, bis man darüber Belehrung gefunden
hat. Jungen Leutchen, die sich gewöhnt haben, auf diese Weise zu lesen,
muß der Lesestoff nicht ängstlich ab- und zugemessen werden, weil sie beim
Lesen Belehrung, nicht bloß Uuterhaltung suchen. Der Chemie-Unterricht,
welcher in der 6. Klasse ein halbes Jahr lang erteilt wirb, scheint Dein
ganzes Interesse in Anspruch zu nehmen, und gewiß freust Du Dich jetzt
schon auf die Zeit, wo Du nach vollendeter Alltagsschule Dich dem speziellen
Studium der Naturwissenschaften widmen kannst. — Als Ersatz für das
Gesundheitsturnen habt Ihr in Basel für die oberen Klassen also das
Tennisspiel auf dem Stundenplan, nur kehrt sich das Wetter nicht an den
papierenen Plan und wenn es regnet, wird auch die gesunde Bewegung
zu Wasser, es sei denn, daß man das plötzliche Flüchten nach dem bergenden
Heim als Ersatz für die turnerische Bewegung gelten lassen will. Du fragst,
ob Du diesmal nun größer geschrieben habest und ich habe darauf Deine
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fBrtefc bom Qiuni, Stugitft itnb September mit bem ßier ju beantwortenben
Dttoberbrief bergtteßen. ®cwiß befrembet cS Sicß nießt wenig, ju ßören, baß
alle früßeren größer gefeßrieben finb als bcr teßte. Seine ©c£)riftgeic£)en finb
ganj befonberS fauber, afurat unb gleichmäßig, aber auffailenb Hein unb
eng geftettt, fo baß ber SBerbacßt auf SÜurjficßtigteit berechtigt ift. Sßenn

ich beute, baß Su bietfeitige SIitffä|e für bie ©cßute, beutfeß unb frangöfifcE)
itt biefer SBeife feßreibft, fo muß ich mir fagen, baß baS nteßt ohne eine

böttige ©rmübung gefeßeßen tann. Stuf eine ©eite bon 11 Zentimeter Streite
ftettft Su bi§ ju 18 ©itben, atfo gteieß biet, mie eine gewößüticße $eitungS«
feßrift auf bem gleichen Staunt faßt. Sit tannft bie fortfeßreitenbe Skrtteinerang
unb baS bermeßrte Zngftetten ber SBucßftaben aus Seinen ©cßutßeften gewiß
fetber feftftetten. (Mt, icß braueße nießt §u füreßten, baß Sit mein Srwäßncn
Seiner tteinen ©cßrift als Sîitge aufgefaßt ßabeft; icß hatte nur QJtitlcib
mtt Seinen Stugen unb mit Seinen Sterben überhaupt. Stun fei ßerjticß
gegrüßt.

fJSat'fer |> in glîafcl. Sit ßaft mieß moßt erftaunt beS @c«

bantentefenS bejießtigt, als icß Sicß fragte, ob Seine liebe SOtamma bei
Seinen SBerfucßen fieß mitbeteitige. Saß fie eS tue, naßm icß ganj beftimmt
an unb beSßatb war es für mieß aueß feftfießenb, baß fie einen SSajar ber
mertwürbigften Singe angelegt ßatte unb äufne, für bie Sttemanb reget«
reeßte SSerWenbung finbet, bon benen aber baS eine ober baS anbere Skucß«
ober Seitftüct im gegebenen SJtoment bie ertöfenbe SBerwirtticßung ber genialen
$bec eines werbenben SecßniterS bebeutet. SKütter, bie mit ißren ftrebfamen
jungen benten unb empfinben, werben faft ßettfeßenb, wenn fie bas SSrucß«

ftüct eines SingeS bor Stugen beîommen, bon bem man taum Weiß, wo
eS ßerftammt unb Wogu eS noeß ju gebrauchen wäre, SSrucßftücte, bie

man nirgenbS unb unter feiner SSejeicßnung taufen tonnte unb bie ein
jeber SSerfiänbige als werttofen Sram auf bie ©eite werfen würbe, gc
Weniger inbeS ein fotcßeS Srucßftüct berwenbbar erfeßeint, um fo wertbotter
erfeßeint eS aber ber SKutter unb ganj fießer tann fie eines SageS ißrem
jungen bamit bienen, wenn er bei ber feßwierigen StuSfüßrung einer neuen
gbee ratios am Stergc fteßt. iBefcßreiben tann man eilte biefe Singe nießt,

man müßte fie jeießnen. SaS gäbe bann aber ßerjticßen ©paß. (Srüße mir
Seine liebe SJtamma reeßt ßerjticß unb fage ißr, baß bei mir ein großer
58orrat foleßer itnbefinierbarer unb nießt ju befeßreibenber Singe aufbewaßrt
ift, bie baS Äopffcßüttetn eines Oerftänbigen SRanneS, aber baS berftänbniS«
botte Säcßetn ber SJtutter eines ibeenreießen, prattifeßen jungen ßerborrufen.
SBenn Su einmal ju mir in bie gerien tämeft unb allerlei Probleme Sir
ben Sopf Warm maeßten, fo 'müßteft Su nicßtS aus SKammaS teeßnifeßer

§cjentücße bermiffen itnb fänbeft ernfteS unb früßticßeS SerftänbniS. gür
ßeute fei ßergltcß gegrüßt.

itfätft i> in gtSafef. gßr ßabt bie fßätfet wieber rießtig auf«
getöft. SBie erfrifeßenb lauten boeß alle biefe Sericßte bon bem Wttnberbotten
Jgerbfiwetter, baS noeß im ^Weiten Srittet beS DttoberS tefenb unb arbeitenb
im greien ju figen geftattet. gßr genießet töfttieße gerién, boppett aiigeneßm,
ba fleißige Strbeit gute Qeugniffe gebraeßt ßatte. Su ßaft mir ein gar
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Briefe vom Juni, August und September mit dem hier zu beantwortenden
Oktoberbrief verglichen Gewiß befremdet es Dich nicht wenig, zu hören, daß
alle früheren größer geschrieben sind als der letzte. Deine Schriftzeichen sind
ganz besonders sauber, akurat und gleichmäßig, aber auffallend klein und
eng gestellt, so daß der Verdacht auf Kurzsichtigkeit berechtigt ist. Wenn
ich denke, daß Du vielseitige Aufsätze für die Schule, deutsch und französisch
in dieser Weise schreibst, so muß ich mir sagen, daß das mcht ohne eine

völlige Ermüdung geschehen kann. Auf eine Seite von 11 Centimeter Breite
stellst Du bis zu 18 Silben, also gleich viel, wie eine gewöhnliche Zeitungsschrift

auf dem gleichen Raum faßt, Du kannst die fortschreitende Verkleinerung
und das vermehrte Engstellen der Buchstaben aus Deinen Schulheften gewiß
selber feststellen. Gelt, ich brauche nicht zu fürchten, daß Du mein Erwähnen
Deiner kleinen Schrift als Rüge aufgefaßt habest; ich hatte nur Mitleid
mit Deinen Augen und mit Deinen Nerven überhaupt. Nun sei herzlich
gegrüßt.

Waller S in Mascl, Du hast mich wohl erstaunt des
Gedankenlesens bezichtigt, als ich Dich fragte, ob Deine liebe Mamma bei
Deinen Versuchen sich mitbeteilige. Daß sie es tue, nahm ich ganz bestimmt
an und deshalb war es für mich auch feststehend, daß sie einen Bazar der
merkwürdigsten Dinge angelegt hatte und äufne, für die Niemand regelrechte

Verwendung findet, von denen aber das eine oder das andere Bruchoder

Teilstück im gegebenen Moment die erlösende Verwirklichung der genialen
Idee eines werdenden Technikers bedeutet, Mütter, die mit ihren strebsamen
Jungen denken und empfinden, werden fast hellsehend, wenn sie das Bruchstück

eines Dinges vor Augen bekommen, von dem man kaum weiß, wo
es herstammt und wozu es noch zu gebrauchen wäre, Bruchstücke, die

man nirgends und unter keiner Bezeichnung kaufen könnte und die ein
jeder Verständige als wertlosen Kram auf die Seite werfen würde. Je
weniger indes ein solches Bruchstück verwendbar erscheint, um so wertvoller
erscheint es aber der Mutter und ganz sicher kann sie eines Tages ihrem
Jungen damit dienen, wenn er bei der schwierigen Ausführung einer neuen
Idee ratlos am Berge steht. Beschreiben kann man alle diese Dinge nicht,
man müßte sie zeichnen. Das gäbe dann aber herzlichen Spaß, Grüße mir
Deine liebe Mamma recht herzlich und sage ihr, daß bei mir ein großer
Vorrat solcher undefinierbarer und nicht zu beschreibender Dinge aufbewahrt
ist, die das Kopsschütteln eines verständigen Mannes, aber das verständnisvolle

Lächeln der Mutter eines ideenreichen, praktischen Jungen hervorrufen.
Wenn Du einmal zu mir in die Ferien kämest und allerlei Probleme Dir
den Kopf warm machten, so 'müßtest Du nichts aus Mammas technischer
Hexenküche vermissen und fändest ernstes und frühliches Verständnis. Für
heute sei herzlich gegrüßt.

Klarki S in Masel. Ihr habt die Rätsel wieder richtig
aufgelöst. Wie erfrischend lauten doch alle diese Berichte von dem wundervollen
Hcrbstwetter, das noch im zweiten Drittel des Oktobers lesend und arbeitend
im Freien zu sitzen gestattet, Ihr genießet köstliche Ferien, doppelt angenehm,
da fleißige Arbeit gute Zeugnisse gebracht hatte, Du hast mir ein gar
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angeimetnbeg S3itb gegeic^rtet. $cg fege eg bor mir, tbie alte SKäbcgen auâ
ber Stadjbarfcgaft im ©arten, um bie SBctte fteigig ftridtenb, Bcifammen finb
unb ficg abmedjfetnb fd^öne ©efcgirgtcn bortefen. 60 gaben mir alten grauen
eg in itnferen Sinbertagen gemacht unb forglüg geführte liebe gugenb bon
geutjutage tut mieber fo. ©onft ift je|t bag ©triefen fo bielfad) berpönt,
bag auger beut ©cgulftrumpf in ber StrBeitgftunbe, bie SDtäbcgcn unb grauen
feine ©tricfnabeln megr ganbgaben. SJtan lauft bag ©rgeugnig ber ©trief«
mafdjine unb lägt bie fegabgaften gügtinge burdj neue erfegen, ©uere @nt«

beefunggreife in ber geimifegen Umgebung burig Stßatb unb gelb mit ben
lieben ©ttern unb bem jungen Srautpaar mar ein reegteg gerienbergnügen
unb lein SBunber, bag ggr itacg breiftünbigem Sauf mit Vergnügen eine

Sramftation fanbet, bie eg ermögtiegte, bag bie müben Meinen SBanberer in
fegnetterem Sempo ber lieben §cimat jueilen tonnten. Sein äßitnber, gabt
,ggr gut gefcgtafen naeg biefem ftrammen Spaziergang, auf bem $gr mit
munteren Siebern bie junegmenbe SJtübigfeit bertrieben gabt. ®ie gerjlicgen
©rüge bon ben Iteben ©Itern, bon bem glücfticgen ^-Brautpaar unb boit Sir
felbft, ermibere icg auf'g befte.

JS an nett § in güafel'. Sein Itebeg ©cgmcfterlein ergäglt
mir, mie tapfer Su auf bem Spaziergang mit ben ©rogen gelaufen feieft
unb immer guten §umor begalten gabeft. Sag mar tapfer. ®u bift alfo
mit Seiner greunbin unb beren ©ttern auf bem Stgeinbampffcgiff gefagren,
mag ®ir fegr gefallen gat. ®ir lam eg bor, alg ob ber Sîgein ein ©ec
märe. Unb luftig bünlte Sieg eg, mie bag ©cgiffgfamin gang tiein mitrbc,
menn bag groge gagrjeitg unter einer Särücle buregfugr. Slucg ber iBefucg
beg grogen girfug gat Sir biel Vergnügen gemaegt. Sie ißferbe, ©tepganten
unb Somen gaben Sein grogeg gntereffe crmeclt nttb über bie bummen
Stuguft mugteft Su gerglicg taegen. gegt mirft Su itacg ben fo fröglicg
bertebten, genvtgreicgen gerien mieber bergnügt zur ©cgule gegen mit bem

SBcftreben, mieber ein ebenfo guteg geugnig geimjubringcn auf bie SBeig«

nacgtgferien, bie fcgneïïer ba fein merben, alg ggr eg beult. Stimm gerjlicge
©rüge itnb grüge aueg Stnna Sting.

^reiä-^outßinafionötittabrat.
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Sic Sitcgftaben finb in biefem öuabrat fo zu orbnen, bag bie gorigon«
taten Steigen SBorte bort naegftegenber Scbeuturtg ergeben: 1. ©ine gruegt«
form. 2. Sag berbreitetfte SJtctatt. 3. ©ine Qutat git bieten ©peifen.
4. ©ine Drtgberänberung. 5, ©in überirbifegeg SBefen.
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anheimelndes Bild gezeichnet. Ich sehe es vor mir, wie alle Mädchen aus
der Nachbarschaft im Garten, um die Wette fleißig strickend, beisammen sind
und sich abwechselnd schöne Geschichten vorlesen. So haben wir alten Frauen
es in unseren Kindertagen gemacht und sorglich geführte liebe Jugend von
heutzutage tut wieder so. Sonst ist jetzt das Stricken so vielfach verpönt,
oaß außer dem Schulstrumpf in der Arbeitsstunde, die Mädchen und Frauen
keine Stricknadeln mehr handhaben. Man kauft das Erzeugnis der
Strickmaschine und läßt die schadhaften Füßlinge durch neue ersetzen, Euere
Entdeckungsreise in der heimischen Umgebung durch Wald und Feld mit den
lieben Eltern und dem jungen Brautpaar war ein rechtes Ferienvergnügen
und kein Wunder, daß Ihr nach dreistündigem Lauf mit Vergnügen eine

Tramstation fandet, die es ermöglichte, daß die müden kleinen Wanderer in
schnellerem Tempo der lieben Heimat zueilen konnten, Kein Wunder, habt
Ihr gut geschlafen nach diesem strammen Spaziergang, auf dem Ihr mit
munteren Liedern die zunehmende Müdigkeit vertrieben habt. Die herzlichen
Grüße von den lieben Eltern, von dem glücklichen Brautpaar und von Dir
selbst, erwidere ich auf's beste,

Kanneki S in Aasel'. Dein liebes Schwesterlein erzählt
mir, wie tapfer Du auf dem Spaziergang mit den Großen gelaufen seiest
und immer guten Humor behalten habest. Das war tapfer. Du bist also
mit Deiner Freundin und deren Eltern auf dem Rhcindampfschiff gefahren,
was Dir sehr gefallen hat. Dir kam es vor, als ob der Rhein ein See
wäre. Und lustig dünkte Dich es, wie das Schiffskamin ganz klein wurde,
wenn das große Fahrzeug unter einer Brücke durchsuhr. Auch der Besuch
des großen Zirkus hat Dir viel Vergnügen gemacht. Die Pferde, Elephanten
und Löwen haben Dein großes Interesse erweckt und über die dummen
August mußtest Du herzlich lachen. Jetzt wirst Du nach den so fröhlich
verlebten, genußreichen Ferien wieder vergnügt zur Schule gehen mit dem

Bestreben, wieder ein ebenso gutes Zeugnis heimzubringen auf die
Weihnachtsferien, die schneller da sein werden, als Ihr es denkt. Nimm herzliche
Grüße und grüße auch Anna Kling.

H'reis-Koulöinationsquadrat.
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Die Buchstaben sind in diesem Quadrat so zu ordnen, daß die Horizontälen

Reihen Worte von nachstehender Bedeutung ergeben: 1. Eine Fruchtform,

2. Das verbreitetste Metall. 3. Eine Zutat zu vielen Speisen,
à. Eine Ortsveränderung, 5, Ein überirdisches Wesen.
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I. Ifretö-^äitdjltaßettrttfl'fr.

SBenn eudf ba§ SSort mit I) Befällt
Sn fernem, frembem Sanb,.
@o wirb euäj jebe Suft bergöllt,
®ie fonft baê §erj emfjfanb.
$t)r fiectit balfin, wo i|r audf feib;
®ag SSort mit g allein
Sann euet) in euerem tiefen Seib
@in Sîettunggmittel fein.

II. ^rct5-|S«^ftaßcntäf^f.

Set) tünbete in alter Seit
®er ©tunben gluckt mit ißün!tücl)lcit,
ttnb roirb ein t mir cingefc^t,
©o tu' icfj biefen ®ienft noclj je|t.

Http fitttß ber ftätfefo itt fïr. 9.

5(5 rei8*Jtom6ination§q it abrate.

SBcr 6c ret

S8c n tc

SM tc ret

St ne al

ait ber

m ber man

D Ii be

Si mo ne

Söe nc big

©i no pe

9lo Bi Ii

ige Ii lan

Sf$rciê*S8ucEj ft afien rätfei.
Stftcrn sDftcrn.

ftîebaîtioit uitb Vertag: $vau ©life £> one g 9 er in 6t. ©aUçn.
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I, Ureis-Auchflaöenrätser.

Wenn euch das Wort mit h befällt
In fernem, fremdem Land,
So wird euch jede Lust vergällt,
Die sonst das Herz empfand.

Ihr siecht dahin, wo ihr auch seid;
Das Wort mit g allein
Kann euch in euerem tiefen Leid
Ein Rettungsmittel sein.

II. Wreis-Buchflaöenrätsel.

Ich kündete in alter Zeit
Der Stunden Flucht mit Pünktlichkeit,
Und wird ein t mir eingesetzt,
So tu' ich diesen Dienst noch jetzt.

Auflösung der Kätseks iu Ilr. 9.

Preis-Kombinationsquadrate.

Ber be rei

Be a te

Rei te rei

Li ne al

Ne an der

Al der man

O li ve

Li mo ne

Ve ne dig

Si no pe

No bi li

Pe li kan

P r e i s - B u ch st a b e n r ä t s e l.

Astern-Ostern.
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